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Belgischer Chauvinismus
Wagt Belgien eineVergewaltigung des Minderheitenrechts?

NSK . Die belgische Regierung ist durch die Handlung
eines ihrer Staatsanwälte in Lüttich im Begriff , einen
flagranten BruchvölkerrechtlicherDestimmun -

gen von neuem zu begehen. Gegen vier Deutsche ist
Anklage auf Ausbürgerung erhoben worden,
weil sie als Führer , Gründer oder Mitglieder der Christ¬
lichen Volkspartei , des Landwirtschaflichen Verbandes Mal - ,
medy und des Heimatbundes den Verrat Eupen - Malmedys '

nicht gutgeheißen und von der Liebe zu ihrer Heimat nicht .
lassen wollen . Aus dieser völkischen Haltung wird ihnen
von offiziellster belgischer Seite der unverantwortliche Vor¬
wurf illegaler Umtriebe und ein Prozeß gemacht , der sie zu
heimatlosen und staatenlosen Elementen herabwürdigen soll.

Zur Erreichung dieses Zieles kommt es der belgischen An¬
klagebehörde auf ein paar Geschichtsfälschungeil und Rechts¬
beugungen mehr oder weniger nicht an . Kühn wird be¬
hauptet , daß die Nationalität der deutschen Eupen - Malme -
dyer „nominal efektiv " sei und daher keinen Anspruch auf
einen besonderen Schutz des belgischen Staates haben . Eine
Rede auf einem VDA . -Tag im Jahre 1931 , einige Aeuße-
rungen in privaten Briefen über den Wunsch einer Rückkehr
zu Deutschland, eine Aeußerung des Bedauerns über die
Abtrennung Eupen -Malmedys vom Reich und die poetische
Schöpfung des „Eupen - Malmedy -Liedes" genügen einer
hohen belgischen Staatsbehörde , um diese Deutschen vor den
Kadi zu schleifen und sie als Saboteure des belgischen
Staates wie Verbrecher von Haus und Hof zu

'
jagen .

Noch bevor in das Verfahren dieses unmöglichen Pro¬
zesses eingetreten wird , halten wir es zum Schutze von
Recht und Moral für notwendig , unsere warnende Stimme
zu erheben und die belgische Regierung daran zu erinnern ,
daß auch sie — sogar freiwillig — den Versailler Vertrag
unterschrieben und damit den Artikel 36 dieses Gewaltdik¬
tates auch als für sich verbindlich anerkannt hat , in dem
mit dem eventuellen llebergang Eupen -Malmedys an Bel¬
gien die Bewohner dieses Gebietes endgültig die belgische
Staatsangehörigkeit erwerben . Es ist daher eine Un¬
geheuerlichkeit, wenn jetzt der Staatsanwalt in Lüttich die
Behauptung aufstellt , daß die Nationalität der beschuldig¬
ten Deutschen nur „nominal effektiv " gewesen sei . Juristen
sollten sich schämen , ihr ureigenstes Arbeitsgebiet so zu ent¬
würdigen . Man schafft kein Recht , wenn man an seine
Stelle aus chauvinistischer Haltung geborene Gewalt setzt .
Belgien erweist damit seiner selbstgepriesenen Freiheit
einen schlechten Dienst.

Aber wie war es eigentlich überhaupt mit dem Uebergang
Eupen -Malmedys in das belgische Hoheitsgebiet ? Collie
nicht auch dort eine Abstimmüng erfolgen , deren Ergebnis
über das Schicksal dieses Gebietes entscheiden sollte? 35 009
Abstimmungsberechtigte sollten ihren Willen bekunden.
Das Selbstbestimmungsrecht der Völker sollte ein integrie¬
render Bestandteil der internationalen Nachkriegspoltrik
sein So gewollt von Wilson und so respektiert bezw . miß-
geachtet von den sogenannten europäischen Siegerstaatsn .
Als im Jahre 1920 der Eintragung der Abstimmungs¬
berechtigten stattgegeben wurde , setzten unverzüglich bel¬
gische Schikanen ein , die die deutsche Bevölkerung Eupen -
Malmedys schwersten Verunglimpfungen auslieserte , ob¬
wohl die Mantelnote Clemenceaus die Zusicherung einer
freien Wahl gewährleistete . Diese Freiheit der Willens¬
kundgebung wurde aber dadurch am eindeutigsten beleuchtet,
daß von 35 000 Abstimmungsberechtigten nur 282 zur Aus¬
übung ihres Rechts zu gelangen vermochten. Ein Kom¬
mentar hierzu dürfte sich erübrigen .

Eine Erinnerung an diese Tatsachen ist leider notwen¬
dig, um Belgien und der Weltöffentlichkeit vor Augen zu
führen , daß man ein damals unbestreitbar begangenes
Unrecht nicht durch ein zweites , fast ebenso unerhörtes Un¬
recht gutzumachen versuchen sollte . Die Staatsangehörigkeit
der Deutschen Eupen -Malmedys läßt sich durch keine juri¬
stische Verdrehung hinwegleugnen . Gründe für eine Aus¬
bürgerung wird Belgien nicht ins Feld führen können, zu¬
mal sich die Angeschrild ' gte» keiner illegalen Tätigkeit , die
eine derartia schwere Strafe rechtfertigen könnte, schuldig
gemacht haben . Dr . Walter Bastian
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Sinne dieses ausschließlich auf die Frage der Erhaltung j
des Friedens gerichteten Veriragsinstrumentes entspricht, s
Die entscheidende Frage im Falle von Verwicklungen, die «

Frage nach dem Angreifer , will das Protokoll zum franzö¬
sisch - russischen Pakt praktisch in die Hand der beiden interes¬
sierten Mächte legen . Auch die sonderbare Formulierung
des Protokolls , daß das Wirksamwerden des Vertrages
dann eintreten kann, wenn für keinen der Beteiligten
„Sanktionen drohen "

, muß den Eindruck unterstützen , daß
die Feststellung, ob z . B . Deutschland vertragsbrüchig und
zum Angreifer geworden sei . nicht als unbedingte Voraus¬
setzung der gemeinsamen Aktion angesehen wird . Die Be¬
dingungen des Protokolls können auch durch informatorische
Rückfragen bei den übrigen Locarno -Garanten erfüllt wer¬
den, des Inhalts , ob diese Sanktionen gegenüber Frank¬
reich oder Rußland für erforderlich halten . Es wird afto
die im Locarno -Vertrag grundsätzlich vorgesehene Fest¬
stellung des Angreifers und die absolute Unterwerfung
unter das Urteil der Garantiemächte in einer Weise inter¬
pretiert , die dem Wortlaut und vor allem dem Sinn des
Locarno -Paktes nicht entspricht.

Diejenigen , die ihre Politik auf die eine Frage : Er¬
haltung des Friedens , abstellen , haben deshalb die ernste
Pflichtz auch solche Einzelfragen anzuschneiden , wenn nur
die geringste Möglichkeit besteht , daß ein Friedensinstru¬
ment von der europäischen Bedeutung des Locarno -Paktes
eine Beeinträchtigung erfahren kann.

Eine Klärung dieser Probleme wird einen weiteren
Schritt zum gegenseitigen Verständnis bedeuten.

Paris macht neue Schwierigkeiten
Paris , 4. Juni . Nach zehn Tagen innerpolitischer Krisis , die

das Interesse der Oeffentlichkeit von der Außenpolitik auf Sie
brennenden Fragen der Währung und der finanziellen Schwie¬
rigkeiten abgelenkt hatten, beginnt man im Quai d 'Orsay wieder
aktiv zu werden . Außenminister Laval hatte Besprechungen
mit den Botschaftern von Deutschland und Sowjetrußland. Man
wertet diese Unterhaltung als Auftakt von Bemühungen . Frank¬
reich wieder in die diplomatischen Verhandlungen einzuschalten.
Das Regierungsblatt „Petit Parisien" greift auf die große
Führer -Rede zurück . Es erklärt , Hitlers Anregungen seien in
Paris dahin beurteilt worden , daß sie gewisse Ausblicke eröff-
neten . Sie dürften nicht in Bausch und Bogen und nicht un¬
geprüft abgelehnt werden . Diese Tendenz , die „Annäherungs¬
versuche " Deutschlands nicht abzuweisen , tue sich bereits kund.
In London hätten die deutsch-englischen Flottenbesprechungen be¬
gonnen , und in Paris habe sich Laval mit dem deutschen und
dem sowjetrussischen Botschafter unterhalten. Man dürfe an¬
nehmen, daß diese Besprechungen sich auf die deutsche Auffassung
von der Auswirkung des sranzösisch - sowjetrussi -
schen Paktes auf den Locarnovertrag bezogen
hätten. Die Juristen des Quai d 'Orsay legten die letzte Hand
an die französische Antwort. Weiter habe man sich wahrscheinlich
über die Frage des Ost Paktes unterhalten.

Die Betrachtungen der sehr gut über die Vorgänge im fran¬
zösischen Außenministerium unterrichteten Blätter „Echo de
Paris " und „Oeuvre " befassen sich eingehend mit dem Plan
eines Luft -Locarno , dem sie alle möglichen Bedenken entgegen¬
setzen. Pertinar unterstreicht , daß es sich bei dem Vorschlag
eines Luftpaktes im Westen, wie er in der Erklärung vom 3 . Fe¬
bruar enthalten sei , nur um einen Teil einer Regelung zur
Festigung des europäischen Friedens handle . Die anderen Ka¬
pitel beträfen Abkommen Uber die Landstreitkräfte , den Nordost-
Beistandspakt . das Donau-Abkommen und die Rückkehr Deutsch -
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von europäischer Bedeutung
NSK . In den aktuellen außenpolitischen Erörterungen

m Europa spielt die Frage der Vereinbarkeit des
französisch - russischen Paktes mit dem Lo¬
carno - Vertrag eine gewisse Rolle .

Es ist nicht ein Spiel um Worte , wenn Bedenken ins¬
besondere gegen bestimmte Abmachungen im Nahmen des
Protokolls zu diesem Vertrag laut werden .

Denn es werden sehr eindeutige Bestimmungen des Lo¬
carno -Paktes in einer Weise kommentiert , die nicht dem

Kurze Tagesüberficht
Die französische Kammer hat mit 264 gegen 262 Stimmen

der Negierung die Vollmachten verweigert. Das Kabinett
Vouisson ist damit gestürzt.

In der französischen Kammer hat Ministerpräsident
Bouisson die Regierungserklärung verlesen und die Verta¬
gung der Jnterpellationsanträge beantragt, die mit 3SV
gegen 192 Stimme» angenommen wurde .

Der deutsche Botschafter hat in Washington ein Abkom¬
men unterzeichnet » wonach der deutsch - amerikanische Han¬
delsvertrag verlängert wird .

»
In London haben im Auswärtigen Amt die deutsch - eng¬

lische » Flottenbesprechungen begonnen.

Die neue tschechoslowakische Regierung hat am Dienstag
unter Führung von Ministerpräsident Sa» Malqpetr den
vorgeschriebenen Eid abgelegt.

Durch einen ungeheuren Wolkenbrnch sind drei in der
Nähe von Mexikc - Stadt gelegene Dörfer vernichtet worden .
Es sind mehrere Hundert Tote zu verzeichnen.

lands nach Genf. Während London und Rom bereit seien ,
oen Westluftpakr gesondert zu behandeln , sei Laval der

Aussassung, daß nichts unterzeichnet werde und in

Kraft trete , wenn nicht über alle aufgeworfenen prä¬

gen eine Einigung mit Berlin zustande komme .

Dafür habe der jowjetrussijche Botschafter am Montag die Zu¬

sicherung erholten . . -
- - '

. >

Weltbild fM).
Der neue französische Ministerpräsident Bouiyon

WniskclUWent MWn s»r der
Kammer

Wortlaut der Regierungserklärung
Paris , 4 . Juni . In der Kammersitzung am Dienstag verlas

Ministerpräsident Bouisson die Regierungserklärung. Die Er¬
klärung , die gleichzeitig vom Justizminister im Senar verlesen
wurde , hat folgenden Wortlaut :

Die Regierung, die sich dem Parlament voritellt , stellt die
größte Einigung dar , die man seit dem Kriege verwirt-
licht hat . Männer , die sich gestern gegenüberstanden , haben sich
heute im Hinblick auf ein bestimmtes Ziel eng zuiammengesun-
den, nämlich um die nationale Währung aufrecht zu er¬
halten, die Finanzen und die Wirtschaft des Landes wiederher¬
zustellen. Angesichts einer außergewöhnlichen Lage sind außer¬
gewöhnliche Maßnahmen notwendig . Damit diese Maßnahmen
wirksam sind , müssen sie unverzüglich getroffen werden , wenige
Tage genügten den Spekulanten, um ihre Angriffe in die Wege
zu leiten , unser Geld anzugreifeu und — übrigens vergeblich —
zu versuchen , Aufregung unter Miseren Sparern zu stiften und
unter den Arbeitern unseres Landes Mißstimmung hervorzurusen .
Unsere Antwort die Antwort des Staates , wird brutal und ent¬
schieden sein . Ein Land , auf dem dunkle Drohungen lasten , ist
schon kein freies Land mehr . Der Wink der Panik zerstört die
bürgerliche Gesinnung . Wenn wir vom Parlament verlangen,
daß es uns vorläufig einen Teil seiner gesetzgeberischen Befug¬
nisse überträgt, so deshalb , um das Wesentliche zu wahren , um
besser zu dienen und um jene demokratischen Einrichtungen hoch¬
zuhalten , denen wir , wie Sie alle wissen , ergeben bleiben . Die
erweiterten Befugnisse, die aber zeitlich und sachlich begrenzt sind
und die wir vor den Ausschüsse » des Parlaments beantragen,
werden uns in den Stand setzen , sofort die Spekulation zu
brechen und den Franc vor jeder Beeinträchtigung zu schützen.
Sie werden uns ferner ermöglichen, unsere Finanzen und unsere
durch die Wirkungen einer sich seit fünf Jahren hingehenden
Krise mitgenommene und gestörte Wirtschaft wieder herzustellen
und zu sanieren . Dieses positive Werk wollen wir nach einem
Gesamtplan durchführen . Die Wiederherstellung unserer Finan¬
zen wird eine neue Anstrengung zum Ausgleich des Haushalts
erfordern . Sie wird alle die Anstrengungen vervollständigen , oie
das Parlament während der jetzigen Legislaturperiode mutig
verfolgte . Bei dieser Anstrengung wird nichts vernachlässigt wer¬
den, um die verschiedenen Zweige der wirtschaftlichen Betäti¬
gung zu beleben und den Warenaustauschstrom im Innern und
mit dem Ausland wieder herzustcllen. Wir stellen in den Vor¬
dergrund eine Landwirtschaft die den größten Teil
unserer Bevölkerung beschäftigt und die wegen der schlechten
Verkaussmöglichkeiten ihre letzten Hilfsquellen dahinsicchen sieht .

Unsere Industriellen und Kaufleute , die so schwer
mitgenommen sind , werden bei ihrem Kamps gegen die Kriie
unterstützt werden . Wir werde» alle Mittel einsetzen , um der Ar¬
beitslosigkeit und ihren Folgeerscheinungen zu begegnen, um
einer Jugend, die den Horizont vor sich verschlossen sieht , Arbeit
zu geben und um einem Lande , das nicht an sich zweifeln kann ,
die Unternehmungslust und das Vertrauen zur Zukunft zu
wecken. Gleichzeitig werden wir die moralische Gesundung der
Nation mit der Sorge einer raschen und entschiedenen Gerechtig¬
keit wahren und den republikanischen Staat verteidigen .



Wtr werden nach außen hin unsere Friedens¬

politik fortsetzen . Weil Frankreich friedlich gesinnt sit,

muß es ständig auf die Landesverteidigung und auf die kollek¬

tive Organisierung der Sicherheit achten . Wir werden getreu

unseren Freundschaften und unseren Bündnissen alle zur Mit¬

arbeit aufrussn . Wir sind dem Völkerbund ergeben und unsere

Anwesenheit in Genf wird eine tätige und wachsame sein . Die

Männer , auf denen die schwere Verantwortung der Regierung

liegt , wissen , daß das zu vollziehende Werk ihren ganzen Mut

und ihren ganzen Willen in Anspruch werden wird .

Sie werden nur ein Ziel haben : nämlich zu handeln . Auf
allen Gebieten handeln und rasch handeln . Die ausgedehnten
Vollmachten , die wir von dem Vertrauen des Parlaments ver¬

langen , werden niemals von diesem Zweck abgelenkt werden .
Sobald das Parlament wieder zusammentreien wird , werden
wir Rechenschaft ablegen . Das Parlament wird uns nach unseren
Taten beurteilen , das souveräne Parlament wird dann sagen ,
ob wir die getreuen Beauftragten und die guten Diener des
Landes gewesen sind.

Erster Sieg Bouifssns
Paris , 4. Juni . Nach der Verlesung der Regierungserklärung

durch den Ministerpräsidenten wurden die Jnterpellationsan -
träge bekanntgegeben . Ministerpräsident Bouisfon verlangte so¬
fort Vertagung ihrer Beratung unter St - llung der Vertrau¬
ensfrage . Bei dieser ersten Abstimmung siegte die Regierung mit
380 gegen 192 Stimmen .

Gegen die Vertagung sprachen sich verschiedene Interpellanten
aus . So machte ein Abgeordneter geltend , daß die Regierung erst
einmal über ihre Absichten hinsichtlich der ehemaligen Front¬
kämpfer Auskunft geben müßte ; der Sozialist Leon Blum ver¬
langte die sofortige Beratung der Interpellationen unter Beru¬
fung auf die Ereignisse der letzten Zeit , so vor allem die Rede
des Reichskanzlers Hitler , die Reise Lavals nach Osteuropa und
den französisch - sowjetrussischen Pakt .

Ministerpräsident Bouisfon nahm darauf erneut das Wort
und erklärte , die Regierung beharre auf der Vertagung sämt¬
licher Interpellationen . Er stellte dann , wie bereits oben ge¬
sagt , die Vertrauensfrage . Im übrigen erklärte er sich bereit ,
bezüglich des Ermächtigungsgesetzes der Kammer die notwendi¬
gen Erklärungen zu geben .

Das ErmSchliauiMgefetz BsuWns
Paris , 4. Juni . Das Ermächtigungsgesetz , das Mmisterpräfi -

dent Bouisfon im Parlament beantragte , hat folgenden Wort¬
laut :

Um die Entwertung der Währung zu verhüten , wird die Re¬
gierung durch Senat und Kammer ermächtigt , bis zum 31 . Okto¬
ber 193S alle Maßnahmen mit entschlossener Kraft zu treffen ,
die geeignet sind , die Sanierung der Staatsfinanzen
zu verwirklichen , die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Be¬
tätigung zu ermöglichen und die Beeinträchtigung des
öffentlichen Kredits zu verhüten und zu unterbin¬
den . Diese Verordnungen werden vor dem 1 . Januar 1936 dem
Parlament zur Ratifizierung unterbreitet .

ErmWligimgsgesetzevlwurs vow Finanzan -schutz yebMigi
Paris , 4. Juni . Der in der Kammer eingebrachte Ermächti¬

gungsgesetzentwurf ist sofort dem zuständigen Finanzausschuß
der Kammer zur Begutachtung weitergeleiter worden .

Der Finanzausschuß hat mit 19 gegen 18 Stimmen dem Ent¬
wurf seine Zustimmung erteilt , nachdem Vouisson und der Fi¬
nanzminister die Vorlage vor dem Ausschuß verteidigt hatten .

Im weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung der Kammer er¬
stattete der Berichterstatter des Finanzausschusses Abg . Ba -
rsty sein Gutachten zu dem Ermächtigungsgesetz . Der Bericht¬
erstatter gab zunächst davon Kenntnis , daß der Finanzausschuß
das Ermächtigungsgesetz angenommen hat , und wies mit Be¬
friedigung aus das Wiederaufleben des Vertrauens hin , das in
dem Steigen der Kurse der Staatspapiere seinen Ausdruck finde .
Anschließend begann eine Geschäftsordnungsdebatte , die bisher
keine weitere Klärung brachte .

VorMon gestürzt
Paris , 4 . Juni . Das Kabinett Vouisson ist von der

Kammer gestürzt morden . Die Kammer hat mit 264 ge¬
gen 262 Stimmen der Regierung die von ihr geforder¬
ten Vollmachten verweigert .

Zwischenfall Sei den RadikaNozkalislen .
Herriot droht mit Rücktritt

Paris , 4 . Juni . Kurz vor Beginn der Kammersitzung trat die
radikalsozialistische Kammerfraktion zusammen . In der Frak¬
tionssitzung kam es zu Zwischenfällen . Staatsminister Her¬
riot gelang es nicht , einen größeren Teil der Fraktionsmitglie¬
der , die noch immer gegen die Bewilligung von Vollmachten sind,
zu einem entgegenkommenderen Standpunkt zu bekehren . Her¬
riot verließ darauf die Fraktionssitzung mit der Mitteilung , er
werde als Vorsitzender der radikalsozialistischen Partei zurück¬
treten . Nur mit Mühe gelang es Fraktionsmitgliedern , begüti¬
gend einzugreifen und Herriot zur Zurücknahme seiner Absicht zu
bewegen .

Die neue tschechoslowakischeRegierung
Prag , 4. Juni . Der Präsident der Republik hat durch ein

Handschreiben an Jan Malypetr die neue Regierung ernannt .
Die Regierung hat am Dienstag bereits im Schloß Lany den

vorgeschriebenen Eid in die Hand des Präsidenten abgelegt . Sie

setzt sich folgendermaßen zusammen :
Jan Malypetr , Ministerpräsident (Agrarier ) ,
Dr . Joseph Cerny , Innenminister (Agrarier ) ,
Machnik , Nationale Verteidigung (Agrarier ) ,
Dr . Eduard Bene sch, Minister des Auswärtigen (Tsche¬

chische Nationalsozialisten ) ,
Dr . Iwan Derer , Justiz , (Tschechische Sozialdemokraten ) ,
Dr . Ludwig Czech , öffentliches Gesundheitswesen und Kör¬

pererziehung (Deutscher Sozialdemokrat ) ,
Dr . Franz Spina , ohne Portefeuille (Bund der Land¬

wirte ) ,
Dr . Karl Trapl , Finanzen (gehört keiner Partei an ) .

Der Verteidigungsminister Mechanik war bereits Vorsigender -
Stellvertreter des Wehrausschusses der Kammer . Handelsnn -
nister Najman war bereits in früheren Regierungen Eisenbahn¬
minister .

Die Londoner Flotten besprechungen
London , 4 . Juni . Die deutsch -englischen Flottenbesprechungen

wurden am Dienstag mittag nach über dreistündiger Dauer auf
den Nachmittag vertagt und um 1 Uhr wieder ausgenommen .
Die Besprechungen während des Nachmittags bauerten fast ein¬
einhalb Stunden .

Die englische Abendpresse steht völlig im Zeichen der deutsch¬
englischen Flottenbesprechungen Allgemein steht man in Eng¬
land dem Verlauf dieser Besprechungen mit Spannung entge¬
gen . Es wird darauf hingewiesen , Laß es die ersten Besprechun¬
gen dieser Art sind , die seit dem Weltkriege zwi -chen den beiden
Ländern stattsinden . Die Ueberschriften der Blätter sind zurück-
baltend und bringen lediglich zum Ausdruck , daß die Verhand¬
lungen begonnen haben .

Lord NoLhsrmere über den Führer
London , 4. Juni . „Daily Mail " veröffentlicht einen Artikel

von Lord Rothermere : „Adolf Hitler aus der Nähe "
. Darin

heißt es u . a . : „Die hervorragendste Gestalt in der heutigen
Welt ist Adolf Hitler . Sein überragender Geist magnetisiert das
ganze Gebiet der Außenpolitik !" . Loro Rorhermere bezeichnet
Hitler als „praktischen Mystiker " und fährt fort . „Hitler steht
m der direkten Reihe jener großen Menschheitsfüh¬
rer , die selten mehr als einmal in zwei oder drei Jahrhunder¬
ten auftauchen . Er ist die Verkörperung des Geistes der deut¬
schen Rasse . Hitlers tiefer Glaube an seine eigene Sendung ist
eine Kraft , die sich fühlbar macht , sobald man mit ihm in Be¬
rührung kommt . Ihre Intensität macht die oft erörterte Frage ,
ob er es ehrlich meine oder nicht unwichtig . Ein Mann , der so
vollständig von einem großen Ziele besessen ist, hat keine Ver¬
wendung für Spitzfindigkeiten und Heucheleien . Hitlers Ziel ist
es , die volle Souveränität Deutschlands in innerpolitischen An¬
gelegenheiten wieder herzustellen und in der Außenpolitik
Deutschland wieder auf den Stand einer Weltmacht erster Klasse
zu erheben . Hitler macht es klar , daß es in diesem Ziel kein
Nachlassen gibt . Der erste Eindruck , den man in Hitlers Gegen¬
wart empfängt , ist der seines außerordentlichen Ernstes . Seine
Gespräche sind niemals unbestimmt . Seine Haltung läßt nie nach .
Wie ruhig und unbeweglich sein Verhalten auch sein mag , so
fühlt man doch instinktiv , daß unter der Oberfläche jenes glü¬
hende Ziel vorhanden ist , das seine ganze Existenz beherrscht ."

Lord Rothermere fährt dann fort : Hitler werde niemals ein
stereotyper Staatsmann werden . Bürokratie und Amtsschimmel
entsprächen seiner Natur , nickt . .Die öffentlicken Erklärungen .

W M
Die GeWchte einer Liebe / Von Hellmui Kays er

BertrleH: Romauvexlaa K. L H. Greifer, G . m . b . H., Rastatt
2S Nachdruck verboten

lLas junge Volt lanzie.
Plötzlich ertönte der Ruf : „Damenwahl ! "
Onkel Otto schrak zusammen , als sich Else scherzhaft

vor ihm verneigte . Darf ich bitten , Onkel Otto ? "
Der Inspektor sah , wie der Förster grinste . Ta

riß er sich zusammen und tanzte mit Else Polka wie ein
Jüngling .

„Fein seht 's , Onkel Otto ! Sie sind doch wenigstens
noch 'n Mann ! Schauen Sie , alle fangen schon an schlapp
zu machen .

"

„Das muß ich aber sagen , Mamsell ! Propver schauen
Sie aus ! Ach was . . . Mamsell . . . nee, nee . . Frl . Else ! "

„Finden Sie wirklich , Herr Inspektor ? "

„Reinweg zum Anbeißen ! Na , ich bin ja gespannt ,
wann die Hochzeit ist ! "

„Als wie meine ? O , det glauben Sie wohl selber
nicht ! "

„Aber klar , Fräulein Else ! Da wird ja sogar so ein
altes Junggesellenherz ganz rappelich , wenn man Sie an¬
sieht ! "

Der zärtliche , kokette Blick des Mädchens zeigte ihm
zu seinem Schrecken oder Vergnügen — Onkel Otto war
sich über sein Gefühl in dem Augenblick selber nicht ganz
klar — , daß die Schmeichelei saß .

„Wie alt sind Sie denn . Onkel Otto ? "

„85 Jahre , drei Monate und 16 Tage ! "

„So ! Da sehen Sie aber doch noch jünger aus , Herr
Jnivektor ! " flötete Elle sanft , so daß es Onkel Otto durch

i Mark und Bein ging . Er war sichHederum nicht ganz
! klar , ob vor Schrecken oder vor Freude .

Dunnerlittchen , die Else war doch ein ganz appetit¬
liches Mädchen .

Hm , es war ja sehr schön, Junggeselle zu sein , aber
so 'n bißchen echte Zärtlichkeit war jedenfalls auch nicht zu
verachten .

Er beschloß, einmal darüber nachzudenken .
*

Jochen hatte Lieschen beim Tanzen mutwilligerweise
einen Kuß geraubt .

Lieschen war außer sich und schmollte . Jachen ver¬
suchte wieder gutzumachen , aber Lieschen hatte einen
Dickschädel.

Als selbst ein Kniefall nicht verfing , sondern Lieschen
eher noch wütender machte , da beschloß er , sie zu ärgern .

Er tanzte mit Else und machte ihr den Hof .
Alles schmunzelte dazu , nur die arme dumme Else ,

die sich erst jetzt ihrer Frauenschönheit voll bewußt ge¬
worden war , die lachte verlegen ; ihr stiegen die Kompli¬
mente zu Kopf .

Am meisten amüsiert sich der Förster . Er sitzt im
breiten Lehnsessel . Neben ihm steht ein großer Teller mit
belegten Bratenbrötchen . Außerdem eine Flasche guter
Jagdkorn .

Ein Brötchen , dann ein guter Jagdkorn und dann
bringt ihm der brave Andreas , den er stark im Verdacht
hat , daß er unerlaubterweise manches Karnickel aus dem
Walde in seine Pfanne gebracht hat . der aufpaßt wie ein
Hechelmacher, so sehr er selber schon angeheitert ist, ein
Glas gutes bayerisches Bier , dann brennt er sich die
Pfeife wieder an . . . . und dann geht das mit dem Bröt¬
chen wieder los und so weiter .

Dabei betrachteten feine Aeuglein das lustige , lebens¬
frohe Bild .

Aber alles nimmt ein Ende .
Einer nach dem anderen spannt aus und als die Glocke

> mit denen er Geschichte macht , sind nicht das Ergebnis langer
I Besprechungen und stellen nicht ein Kompromiß zwischen den'

auseinandergehenden Ansichten verschiedener Geister dar . Ihre
Kraft und ihre Klarheit sind auf die Tatsache zurückzuführen ,
daß sie Hitlers eigenem Kopf entspringen , wobei nur ein oder
zwei intime Mitarbeiter mit ihrem Rat Mitwirken ! "

Der Verfasser spricht dann von der einfachen Lebensweise Hit¬
lers und sagt , daß seine Liebe für Kinder und Hunde ein wei¬
terer Beweis für seine starke Gefühlswelt sei . Hitler habe sein
volles Teil an Verrat und Enttäuschung erfahren . Solche Er¬
fahrungen seien unvermeidlich in einer politischen Laufbahn ,
aber Hitlers empfindsame Natur fühle sie sehr stark , umsomehr ,
als er selbst instinktiv treu gegenüber seinen Freunden sei . „Die
wenigen Männer , die in enger und ständiger Fühlung mit ihm
stehen , sind beinahe alle seine Mitarbeiter von Anfang an .
Durch ihre Ergebenheit und Bewunderung für ihren Führer , die
durch ein Dutzend Jahre der Entmutigung und des Triumphes
erprobt sind , sind der überzeugendste Beweis für Hitlers edlen
und loyalen Charakter .

Die Zukunft Englands als der größten Weltmacht ist auf Ge¬
deih und Verderb mit den Handlungen dieses Mannes verbun¬
den , der der unbestrittene Herrscher der strengsten Kontinental¬
macht ist . Die gegenwärtige Tendenz unserer öffentlichen Mei¬
nung geht dahin , übereilte Ansichten über Hitler zu bilden auf
Grund einer Einzelhandlung oder eines einzelnen Gesichtspunk¬
tes seines ungeheuren Feldzuges für die Wiederherstellung von
Deutschland . Aus solchen Urteilen , die sich aus ungenügende oder
irreführende Beweise stützen , können sich leicht katastrophale in¬
ternationale Mißverständnisse ergeben . Es ist erfreulich zu je-

l hen , daß Hitlers Rede seine Volkstümlichkeit in England stark
erhöht hat . Ich bin aufs tiefste überzeugt , daß , je besser er der
Masse des englischen Volkes bekannt wird , um so höher seine
Würdigung sein wird und umso enger die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern sein werden .

"

Drei mexikanische Dörfer durch Wolkenöruch
vernichtet

Hunderte von Toten

Mexiko - Stadt , 4 Juni . Eine furchtbare Naturkatastrophe ver¬
nichtete am Montag die in der Nähe Mexiko - Stadt gelegenen
Dörfer San Pedro , Actopan und San Gregorio . Die Zahl der
Toten wird auf 189 bis 200 geschätzt. Gegen 15 Uhr setzte an den

Hängen des Ajusco - Vergmassivs ein Wolkenbruch von

ungewöhnlicher Heftigkeit ein . Riesige Wassermassen stürzten
von den Hängen in die Ortschaften , alles mit sich reihend . Die

Einwohner von San Pedro und Actopan waren , als das Un¬
glück hereinbrach , in der Kircke versammelt . In wenigen Se¬
kunden stieg das Wasser zw: lleter hoch. Alle Kirchenbesucher
ertranken . Die Flutwelle setzte mit außerordentlicher Geschwin¬
digkeit ihren Weg fort und erreichte bald darauf das Dorf San

Gregorio , wo bisher 22 Tote gezählt werden . Die heimgeluchten
Ortschaften sind von einer 59 Zentimeter dicken Schlammschicht
überzogen . Die genaue Zahl der Todesopfer ist naturgeniäß
noch nicht bekannt . Eine private Schätzung spricht sogar von
etwa 400 Toten .

„Tag der deutschen Technik" in Breslau
Breslau , 4 Juni . Der „Tag der deutschen Technik "

, das große
Treffen der deutschen Ingenieure in Breslau , hat am Dienstag
mit einer Arbeitstagung begonnen . lieber 2500 Fachleute aus
allen Teilen Deutschlands nehmen an der Fachtagung teil . Zn
engster Gemeinschaft mit dem Tag der deutschen Technik hält der
Verein deutscher Ingenieure seine 73 . Hauptversammlung ab , die
Technische Hochschule Breslau verbindet mit ihm die Feier ihres
25jährigen Bestehens . Da die Tagung eine Veranstaltung der
gesamten deutschen Technik sein soll , umfaßt ihr Rahmen ein
außerordentlich vielgestaltiges Gebier technischen Fachwissens . Zn
acht Fachgruppen sind daher die an den Vormittagen des 4 . und
5 . Juni gehaltenen Fachvorträge gegliedert , die alle die tech¬
nischen Fragen erörtern , die im Mittelpunkt des Gegenwarts¬
interesses stehen . Unter dem Titel „Nahrung und Kleidung aus
deutscher Erde "

, „Deutsche Rohstoffe aus deutschem Boden " ,
„Energiewirtschaft aus heimischen Kraftquellen "

, „Wohnen auf
deutscher Scholle " geben Einblick in die große Zahl von tech¬
nischen Arbeiten , die der Vermehrung der Erzeugung von Stoff
und Kraft aus eigenen Mitteln und der Förderung der Sied¬
lung dienen .

früh uni drei Uhr schlägt , da sind auf dem Schlachtfelde
nur noch der Förster , der Inspektor , Lieschen , Jochen
und Else übriggeblieben .

„Kinners ! " sagt der Inspektor munter . „Habt ihr
Lust in 's Bett zu gehen ? "

„ Jus Bett , heute ! Zu dem Ehrentage ? Jibt 's nicht !
Ausjeschlossen ! " protestiert Jochen empört .

Onkel Otto sieht ihn mit einem Blicke der Anerken¬
nung an .

Dann feiern wir drüben in unserer stillen Klause
weiter . Lieschen kocht uns einen Kaffee .

"
Man brach ans — Widerspruch duldete Onkel Otto in

seiner Stimmung nicht — und bald dampfte in der
Jnspektorstube der Kaffee auf dem Tische. Mächtige
Kuchenberge luden zum Schmausen ein .

*

Auch im Herrenhause war es ruhiger geworden .
Zuerst zog sich die Familie des Rechtsanwalts zurück .
Frau van Halten war längst schlafen gegangen .
Hans blieb allein mit den Künstlern und er hat

die Stunde , die sich nach anschloß , nie vergessen .
Da gingen die vier Künstler erst einmal voll aus sich

heraus , da fiel von jedem das sogenannte „ prominente
Wesen " — man könnte es besser Unwesen nennen — ab .
da waren sie wieder ganz die einfachen Menschen von
früher .

Sie lachten , tanzten und sangen . Sie erzählten aus
ihrem früheren Leben und aus so manchem Wort klang
die Sehnsucht heraus , noch einmal so sein zu können , wie
man es früher war . ganz einfach , unbekannt , nicht be¬
drückt durch tausend Pflichten , unabhängig von der Ge¬
sellschaft .

Wie die Kinder wurden sie .
Gerda Martinis Temve wm -mi ging durch . Sie produ¬

zierte sich als Breti ' lsäiigeriu und erntete rasenden
Applaus der Kollegen .

(Fortisetzung folgt)



Die 1« . Internationale Arbettskonferenz
Genf , 4 . Juni . Die 19. Internationale Arbeitskonferenz wurde

am Dienstag eröffnet . Die Zahl der Teilnehmer hat sich gegen¬

über dem Vorjahr etwas erhöht , obwohl von den 62 Mitglied¬

staaten der Internationalen Arbeitsorganisation nur 48 ver¬

treten sind , darunter 31 durch vollständige Abordnungen , d . h.

durch Reqierungs - , Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertreter . Die

Gesamtzahl der Teilnehmer , d . h . der Vertreter und der tech¬

nischen Berater , beträgt 388.
Die Tagung begann mit einer Ansprache des langjährigen

Präsidenten des Verwaltungsrats des Internationalen Arbeits¬

amtes . de Michelis - Jtalien , der über die bisherigen und

künftigen Ausgaben der Internationalen Arbeitsorganisation

sprach . Er erklärte , das Internationale Arbeitsamt habe in der

politischen Ungewissheit der Gegenwart eine große Rolle zu spie¬
len , indem es versuche , zu einem Gleichgewichtszustand in in¬

dustriellen und sozialen Verhältnissen das Seinige beizutragen .

Das Leben und Handeln des Einzelnen müsse sich den Anforde¬

rungen des Staatslebens unterordnen . Aber dieser Grundsatz

schließe nicht aus . sondern fordere sogar bas Recht aller Angehö¬

rigen der Gesellschaft auf Leben und Arbeit , de Michelis empfahl
die baldige entschlossene Inangriffnahme der „Verfassungsrechte

"

der Arbeiter , der gewerkschaftlichen Beziehungen , der Tarifver¬

träge , der Arbeitsstreitigkeiten und des Schlichtungswesens .

Durch Zuruf wurde der frühere Arbeitsminister der südafri¬
kanischen Union , Creßwell , zum Päsidenten der Konferenz ge¬

wählt . Der neugewählte Präsident hielt darauf seine An¬

trittsrede .

mMette dem deutschen Geschäftsträger anschließend das Beileid

der belgischen Regierung .

General M zurüLgelrelen
Peipina , 4 . Juni . Der Oberbefehlshaber in Nordchina , General

Pu . ist zürllckgetreten . Er hat Tientsin im Kraftwagen verlassen

und ist in Poatingfu eingetroffen . Das 15 . Armeekorps wird

gleichfalls dorthin abtransportiert . Weiter ist der Kommandeur

der Nankinger Gendarmerie , sowie der Direktor des militäri¬

schen Ausbildungswesens zurückgetreten . Damit ist ein Teil der

wesentlichsten Forderungen des japanischen Militärs erfüllt . Zur

Untersuchung und Durchführung dieser Maßnahmen traf der

Chef der japanischen Garnison in Nordchina , Oberst Lakai , am

Dienstag früh in Peiping ein .

Barikfeierlage m Danzig
Danzig , 4 . Juni . Der Danziger Senat hat zur Durchführung

seines Beschlusses über die Einführung von Bankfeiertagen mit

Wirkung vom Dienstag eine Verordnung erlassen . Darin wird

u . a . bestimmt , daß für die Bank von Danzig sowie sämtliche
Banken , Sparkassen usw . ab heute die Werktage bis auf weiteres

zu Vankfeiertagen erklärt werden . Auch die amtliche Effekten -

und Devisenbörse bleibt während der Bankfeiertage geschlossen.
Für den 4 . und S . Juni ruht auch der Postüberweisungsverkshr
nach dem Auslande . Bestimmte Wechselkassen sind offenzuhalten ,
jedoch nur zur Entgegennahme von ausländischen Zahlungsmit¬
teln . Wie lange die Vankseiertage ausgedehnt werden sollen ,
wird in der Verordnung nicht angegeben . Es wird jedoch an¬

gekündigt , daß sür die Aufrechterhaltung von Lohnzahlungen ,
des Hafen - und Schiffsverkehrs , des Marktverkehrs sowie des

sonstigen dringenden Zahlungsverkehrs weitere Bestimmungen

für die Zeit ad Donnerstag , den 6. Juni , ergehen werden .

Beginn der ZeuW-engiischen Flottenbefyrechungen
London , 4. Juni . Die deutsch -englischen Flottenbesprechungen

wurden am Dienstag früh eröffnet . Auf deutscher Seite nahmen
teil Botschafter von Ribbentrop , Admiral Schuster , Kor¬
vettenkapitän Kiderlen und der deutsche Marineattachs in Lon¬
don , Kapitän Meißner . Die englischen Vertreter sind der stell¬
vertretende llnterstaatssekretär im Foreign Office , Craigie , der

stellv . Chef des Marinestabes , Vizeadmiral Ltttle , und Kapitän
Danckwerts .

Zu Beginn der Besprechungen begrüßte der englische Außen¬
minister Sir John Simon die Flottensachverständigen im Na¬
men der britischen Regierung : unmittelbar darauf wurde in die

sachlichen Besprechungen eingetreten .

Abkommen zum deutsch-
amerikanischen Handelsvertrag

Washington , 4 Juni . Der deutsche Botschafter und Staats¬
sekretär Hüll Unterzeichneten am Montag ein Abkommen , wo¬
durch der H a n d e l s v e r t r a g , der am 14. Oktober abgelaufen
wäre , verlängert wird . Das neue Abkommen enthält
nicht die Meistbegünstigungsklausel des gegenwärtig geltenden
Vertrages .

Am 13 . Oktober 1934 ist, wie der DHD . schreibt , von Deutsch¬
land der Handelsvertrag gekündigt worden , weil der deutsch -ame¬
rikanische Güteraustausch im Hinblick auf die Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse neu geordnet werden mußte . Ins¬
besondere waren die von der Rcichsregierung als revisionsbedürf¬
tig bezeichneten Bestimmungen des Artikels VII (Meistbegünsti¬
gung ) in gewissen Teilen durch die in den letzten Jahren ein¬
getretenen Veränderungen der wirtschaftlichen Verhältnisse über¬
holt . Durch die Verlängerung des alten Handelsvertrages unter
Ausschluß der Meistbegünstigungsklausel ist
dem deutschen Verlangen entsprochen worden . Deutscherseits ist
die Bereitwilligkeit erklärt worden , über eine an Stelle des
nunmehr aufgehobenen Artikels VII tretende » Neuregelung mit
der amerikanischen Regierung zu verhandeln . ,x,

Streik der Pariser Geschälte
^

Paris , 4 . Juni . Der Parole des völlig links eingestellten Ge¬
nossenschaftsverbandes folgend haben am Dienstag morgen eine
ganze Reihe von Pariser Geschäftsleuten ihre Geschäfte nicht ge¬
öffnet . Besonders die roten Stadtbezirke an der Peripherie und
im Norden haben dem Proteststreik , der von der Vereinigung
der Pariser Kaufleute und Industriellen gegen die Steuer - und
Wirtschaftspolitik der Regierung für den heutigen Dienstag vor¬
gesehen war , dann jedoch aus Grund einer Zusage des Minister¬
präsidenten und Handelsministeras abgesagt worden war , Folge
geleistet . ,

IlatteWch-üLMmsche GrenzzwWenWe
Juni , lieber zwei neue italienisch - abesstnische Grenz -

zwischenfallc wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :
Eine Gruppe abessinischer Bewaffneter hat

'
am 31 . Mai im

toeviet der L-ankali einen Eingeborenen -Vorposten angegriffen ,
der von den Italienern zum Schutze von den an der Grenze
ckrytreas abgewanderten Eingeborenen errichtet worden war .
As .

" bm Angriff fanden 36 Eingeborene den Tod . Etwa 2660

^ tuck Vieh wurden als Beute abgetrieben . Das Militärkom -
ando des Abschnittes hat die notwendigen Sicherheitsmaßnah -

u- ; ^ 7, Zone getroffen . Am gleichen Tage haben
^ ebi Schebeli ) in Somaliland etwa 26 abes -

Bewaffnete versucht , in der Nähe von Eublei die italie -

lcken wAAn öu überschreiten . Auf die Warnung der italieni -

abeMni !^ »
°^ " bntruppe vor Ueberschreiten der Linie haben die

nisckler ^ Feuer eröffnet , das von italie -

erlitten
rwtdert wurde . Die Angreifer haben Verluste

Lokales
Wildbad . den 5 . Juni 1935 .

Am Montag verliehen unsere 17 WiDbader Ferienkin -

oer ihre Heimat , um fern im Hannoverschen ihren lrwocht-

gen Urlaub zu verbringen . Mt und Jung in großer Zahl

hatten sich zum AbsschieD am Bahnhof eingesunden . Auch

die Fanfaren -Mäser und Landsknecht -Trommler des Jung¬
volk stellten sich im Bahnhof ans , und unter den Klängen ei¬

nes FaNsaren -Marsches fuhr der Zug , beigleitet vom Win¬

den der Abschiednehme nde n , hinaus in die Ferne , ins weite

Land , in andere Gegend . Freuen wir uns mit den Kindern ,
gönnen wir ihnen ihre Freude herzlichst und wünschen wir

ihnen gute Erholung und ein frohes Wiedersehen ,

Mit Bändern geschmückt kehrten gestern die „Reservisten
"

von ihrer Hwöchigen Dienstzeit , die fie im neu ausgebauten
Heer verbrachten , in ihre Heimat zurück . Den alten Solda¬
ten schlug das Herz höher , als sie die jungen Leute mit

freudestrahlenden Gesichtern durch die Straßen der Stadt

ziehen sahen . Am kommenden Samstag rückt wieder eine

weitere Serie zu einem 8wöchigen Dienst ein .

„So endete eine Liebe." Am Donnerstag abend und

Freitag nachmittag kommt im Kursaal das Spitzenwerk
deutscher Filmproduktion der „Europa

" zur Aufführung .
In einem Rahmen von gewaltigem Ausmaße und in einer
Ausstattung wett über das Maß der sonstigen für deutsche
Filme ausgewendeten Ausstattung hinaus , schildert dieser
Film das ergreifende Lebensschtüsal der jungen , schönen
Kaiserstochter . Aus dem Inhalt : „Napoleon hat seine Liebe

zu Josephine der Staatsräson geopfert — die Scheidung
ist ausgesprochen und in Wien verhandelt Talleyrand über
eine Ehe mit Marie -Luise , der Tochter des Kaiser Franz .
Die junge , strahlend schöne Marie -Luise wellt mit ihrer
Mutter in Ungarn . Sie liebt den charmanten Herzog von
Modena und ahnt nichts von ihrem Schicksal, das sie zur
Frau des großen Korsen bestimmt hat . Metternichs grau¬
samer Befehl zwingt den Herzog von Modena , Brautwer¬
ber sür Napoleon bei der Geliebten zu sein . Noch ver¬
schweigt er die furchtbare Wahrheit , sie verleben miteinan¬
der eine kurze Zeit vollkommensten Glücks , dann aber muh
Modena ihr die Wahrheit gestehen . Marie -Luise wehrt sich
verzweifelt gegen das Schicksal, aber Modena versteht es ,
in einer grandiosen Szene ihr klar zu machen , daß sie ihr
eigenes Glück dem Wähle Oesterreichs opfern muß , das
sonst mit einem neuen furchtbaren Krieg Napoleons zu rech¬
nen hätte . Unter schwersten Seelenkämpsen und nach einer
großen Abjchiedsszene willig » Marie -Luise in das Opfer
ein . Der Film endet mit der welthistorischen Trauung Na¬
poleons und Marie -Luises im Wiener Stephans -Dom , zu
der Ludwig van Beethoven das herrliche Tedeum auf der
Orgel spielte und den Chor der 100 Sängerknaben diri ->
gierte .

"

Durch K. d. F . mit dem „Monte Sarmiento " nach Nor¬
wegen . Zwei alte Wildbader , verdiente Arbeiter , hatten die¬
ser Tage das Glück und die Freude , durch „K . d . F ." eine
0 tägige Nordlandsahrt mitmachen zu dürfen . Von dieser
Fahrt erzählt uns einer der Teilnehmer Folgendes : Etwa
Ende April wurde mir mitgeteilt , daß ich eine Novdland -
reise mitmachen solle . Anfänglich hatte ich eigentlich keine
rechte Lust dazu . Es nützte aber keine CinwaNd meinerseits .
Ich mußte . Und so lfuhren wir am 18 . Mai zu zweit (Bad¬
diener Krauß und Schlosser Schill ) von hier weg . Sechs

l weitere Aribeitskameraden vom Kreis Neuenbürg stiegen
noch zu, so daß wir also nicht allein waren . In Hamburg
angekommen , erhielten wir Papiere mit dem vollständigen
Programin unserer Reise ausgehändigt . Dann folgte eine
Rundfahrt durch Hamburg . Am Sonntag , den 19 . Mai
erfolgte dann unsere Einschiffung . Wir Schwarzwälder , die
wir noch keinen Dampfer zu Gesicht bekamen , wurden des
Sehens und Staunens nicht Müde . 1800 KdF -Fahrer auf
einem Schiff . Und dabei noch Raum vorhanden zum Tan¬
zen und Spielen ! Für uns kaum faßlich . Und doch gibt es
noch größere Schiffe ! Jeden Tag gab es aus dem Schiff
etwas Neues zu besichtigen . Stundenlang standen wir aus
Deck , um unsere Augen über die herrlichen Landschaften
des Nordens streifen zu lassen . Die Verpflegung war ein¬
fach großartig . Unsere Meinung , daß es aus dem Schiff
recht viel Fisch zur Tafel gebe , wurde gänzlich zu Schande .
Richtiges Hotel -Essen gabs , mit Pudding und sonstigen fei¬
nen Sachen zum Nachtisch . Ja sogar ein Restaurant „zur
Linde " gabs aus dem Schiff , wo man für billiges Geld ei¬
nen echten Oberingelheimer zu sich nehmen konnte . Die
Offiziere , an der Spitze Kapitän Lübbe , und die Mann¬
schaft waren die Liebenswürdigkeit selbst . Ueberhaupt unser
,Mpt

'n "
! Lustig , stets zu einem Witz aufgelegt , gab sich

alle Mühe , uns unsere Ferienreise so angenehm und lehr¬
reich wie möglich zu gestalten . Schade eigentlich , daß die
Reift keine 4 Wochen dauerte . Mer andere wollen auch
fort und so hieß es für uns am 26 . Mai wieder die Rück¬
reise aus dem Festland anzutreten , zurück in unseren
Schwarzwald , der gewiß bei denen , die dort oben im Nor¬
den wohnen , auch ebenso Staunen und Bewunderung aus -

! lösen würde , wie uns die Fjorde und die See . Danken wol -

) len wir denen , die es uns ermöglichten , ohne eigene Kosten
- eine solche Reise mitzumachen , danken dem großen Führer
s Adolf Hitler , der es ermöglichte , solch freudige und unver¬

geßliche Tage zu verleben .

ständigen Deutschen gegen die
'
Feinde eines

'
großen und ehrlichen

Deutschlands zusammengeschlossen haben . In dieser Woche stehen
die Heimnachmittage und die Heimabende unter dem Gedanken :

„Der Kampf der Hitlerjugend
"

, und sie werden jedem Jungen
und jedem Mädel das Erlebnis und den Sinn des Kampfes der

jungen Generation einprägen . An den Pf -ngstfeiertagen ist die

gesamte schwäbische Hitlerjugend im Dicnsianzug aus Fahrt .

Straße und Landschaft werden ein geschlossenes Bild der Jugend

im Braunhemd zeigen , die allein das Recht der Jungen aus

Fahrt für sich in Anspruch nehmen kann . In feierlicher Weise

wird Reichsstatthalter Murr an diesen Tagen der Hitlerjugend

ein Heim übergeben . Die Ertüchtigungsarbeit auf allen Ge¬

bieten wird in der Woche nach Pfingsten der Oeffenklichkeit vor¬

geführt werden , denn sie soll wissen , daß allein in der Staats -

jugend der junge Deutsche für den Ehrendienst der Wehrpflicht

vorgebildet wird . Am 15. und 16 . Juni wird im ganzen Reich

sür die Jugendherbergen , für die Heimstätten der wandernden

Jugend gesammelt . Die schwäbische Landeshauptstadt wird der

Ort einer bedeu samen Tagung sämtlicher Bann - und Iungbann -

sührer aller süddeutschen Gebiete der Hitlerjugend sein , die in

Stuttgart zu einer großen Obergebietstagung zusammenkommen .

Schon heute freuen sich die schwäbischen Jungen und Mädel ,

daß zu dieser wichtMn Tagung der Reichsjugendsührer Baldur

von Schirach nach Stuttgart kommen wird .

Beileid der belgischen Regierung
Brüssel , 4 Juni . Die Nachricht von dem Tode des deutschen

^ sandten in Brüssel hat in den politischen Kreisen der bslgi -
IHen Hauptstadt und in der deutschen Kolonie größte Bestür¬
zung hervorgerufen . Der deutsche Geschäftsträger Dr . Bräuer
ya sofort dem Doyen des diplomatischen Korps , Nuntius Mi -

Hofmarschall des Königs die Nachricht von dem

wdes deutschen Reiches persönlich über¬
mittelt . Ministerpräsident und Außenminister van Zeeland über »

Württemberg
Der Kamvsmonal Juni der HI.

Stuttgart , 4 . Juni . Von der Hitlerjugend wird uns geschrie¬
ben : In jedem württemberglscheu Oberamt veranstaltet die Par¬
tei zwei Versammlungen , in denen sie sich zur Arbeit ihrer
Jugend bekennen wird . Die führenden Männer der Bewegung
und des Staates haben sich bereits als Redner zur Verfügung
gestellt , sie werden Zeugnis oblegen , daß es heute nur eine
große Fronte aller Nationalsozialisten , aibt . in . der nch alle an -

Stuttgart , 4 . Juni . (Deutsches Volksheim .) Am
Montag fand die Einweihung und Uebernahme des „Deut¬
schen Voiksheims " in Bad Cannstatt statt . Der Vorsitzende
des DAJ ., Oberbürgermeister Dr . Strölin , hielt eine An¬
sprache , in der er zunächst Johann Heinrich Wicherns , von
dem das Deutsche Volksheim seinen früheren Namen hatte ,
gedachte , um dann zu betonen , daß die frühere Bestim¬
mung des Wichernhauses als Besserungsanstalt für Knaben
durch die neue volkserzieherische Arbeit des nationalsozia¬
listischen Staates aufgehoben wurde . Die beruflich -sachliche
Ertüchtigung des Auslanddeutschen sei eine Grundbedin¬

gung sür die Gesundheit des auslanddeutschen Volkskör¬

pers . Diese Ertüchtigung soll der Auslanddeutsche durch ei¬
nen Arbeitsausenthalt im Mutterlands erwerben Aus die¬
sen Erwägungen heraus sei dieses auslanddeutjche Volks¬
heim entstanden , das den Zweck habe , ein Sammelpunkt zn
sein für den Volksgenossen aus dem Ausland . Er dankte
allen , die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben , so
vor allem den Stellen , die sich zu dem „Verein volksdeut -

sches Heim " zusammengeschlossen haben : der Stadtverwal¬
tung Stuttgart und dem DAJ . , dem Würlt . Kultministe¬
rium , dem Württ . Wirtschaftsministerium , der Handwerks¬
kammer Stuttgart , dem Württ . Industrie und Handelstaa ,
dem Verein Wichernhaus , dem VDA . und dem Verein
Württ . Industrieller .

7 0 . Geburtstag . Der frühere Leiter der Stuttgar¬
ter Ortskrankenkassen , Verwaltungsdirektor i . R . Carl Ga¬
nzer , hat das 70 . Lebensjahr vollendet . Beinahe 45 Jahre
stand er im Dienste der Ortskrankenkassen , seit 1893 als ihr
Leiter . Zugleich war er Vorsitzender der Arbeitsgemein¬
schaft württ . Krankenkassenverbände und anderer Einrich¬
tungen auf dem Gebiete der Gesundheitspflege . Unter sei¬
ner Geschäftsführung ist der stattliche Neubau der Ortskran -

kenkassen in der Militärstraße entstanden .

Vaihingen a . F ., 4 . Juni . (Hilfsbereitschaft mir
dem Leben bezahlt .) Anfang letzter Woche kam ein
jüngerer Mann aus Rohr bei dem Versuch , in der Pauli -
nenstratze in Vaihingen ein durchgehendes Pferd mit Wa¬
gen anzuhalten , zu Fall und wurde von dem Pferd mcb-
rere Meter weit geschleift . Roll ist seinen Verletzungen er¬
legen . Der Verstorbene hinterläßt Frau und Kind .

Tübingen , 4 . Juni . (Besuch .) Die deutsche weltwirt¬
schaftliche Gesellschaft wurde anläßlich ihrer Jahrestagung
in Stuttgart am Sonntag von der Universität Tübingen
im Festsaal des neuen Aulagebäudes empfangen . Dann be¬
grüßten der Rektor der Universität , Professor Dr . Focke und
der Oberbürgermeister Schees die Teilnehmer herzlich : für
den Empfang dankten namens der Gesellschaft Gouverneur
Schnee und Professor Prion . Im Anschluß an die Begrü¬
ßung wurde das Universitätsgebäude und die Stadt besich¬
tigt .

Reutlingen , 3 . Juni . (Vesu ch .) Im Anschluß an die

Stuttgarter Tagung besuchte die Deutsche Weltwirtschaftli¬
che Gesellschaft , von Tübingen kommend , die ehemals Freie
Reichsstadt Reutlingen . Ein gemeinsames Mittagessen ver¬

einigte die Gäste mit den Vertretern der Reutlinger Behör¬
den und Verbände . Oberbürgermeister Dr Dederer hieß die

Gäste in der Eeburtsstadt Friedrich Lifts herzlich willkom¬
men . Den Dank der Gäste für den freundlichen Empfang
sprach der Präsident der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬

sellschaft Dr . Schnee MdR . , aus . Staatssekretär Dr . Saut -

ter -Berlin nannte List , unter dessen starkem Eindruck die

ganze Fahrt heute stehe, den Propheten der Weltwirtschaft .
Es wurde das Deutsche List - Archiv und im Anschluß daran
das Staatliche Technikum für Textilindustrie besichtigt . ^

Geislingen a. d . St ., 3 . Juni . (Schwerer Unglücks¬
fall .) Durch die Auswirkungen eines Gewitters auf die

Leitungen des Alb - Elektrizitätswerks kam es zu Störungen
im Schalthaus im AEW . Der Maschinist Dukek wollte nach
dem Schaden sehen . Dabei muß er der 35 000 Voltleitung
zu nahe gekommen fein . Dukek stürzte von der Leiter und

mußte mit Brandwunden und einem Schädelbruch ins Kran¬
kenhaus gebracht werden .

Münsingen , 4 . Juni . (S o l d a t e n t a g .) Mit über 6000
Besuchern nahm am Sonntag der Soldatentag auf der Alb
einen schönen harmonischen Verlauf . Er bot einen inter¬
essanten Ausschnitt aus dem Leben der Wehrmacht und fand
feinen krönenden Abschluß in einem glanzvollen militäri¬
schen Bild nachmittags auf dem Sportplatz am neuen Lager .
Ein mittags einsetzendes kurzes Gewitter mit wolkenbruch¬
artigem Regen vermochte dem Fest wenig Abbruch zu tun .

Ulm , 4 . Juni . (Ein neuer Beigeordneter .)
Oberbürgermeister Förster hat einen verdienten Parteige¬
nossen und Vorkämpfer der Bewegung , Schwäble , nach Be¬
stätigung durch den Neichsftatthalter zum zweiten Beigeord¬
neten der Stadt Ulm berufen . Schwäble wird das Amt ei¬
nes Referenten für das Polizei - und Wvhlfahrtswesen aus¬
üben . Schwäble ist Verufsbeamter und war fast 10 Jahre
lang beim Finanzamt Ulm als Steueraufsichtsbeamter , zu¬
letzt als Obersteuerinspektor , tätig .

Eislingen a . d . F -, 3 . Juni . (P a t e n s ch a s t d e s F ü h -
rers .) Bei dem 10 . Kind der Eheleuie Karl Jünger , hier ,
hat der Führer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft
übernommen .

Kochendorß 3 Juni . (Verschmelzung .) Die Spar¬
und Genossenschaftsbank Kochendorf und die Genossenschafts¬
bank Jagstfeld hielten unter Anwesenheit von Vertretern
des Württ . Landesverbandes und der Landwirtschaftlichen
Eenossenschafts - Zentralkassr ihre ordentliche Generalver¬

sammlungen ab . Die Verschmelzung der beiden Genossen¬
schaften wurde einstimmig beschlossen Weiter soll auch der

Darlehenskassenverein Hagenbach die Verschmelzung be¬

schließen .



Rottenburg , 3 . Juni . (Kath . Kirchensteuer .) Die
Diözesansteuervertretung hat am 30 . April 1935 beschlossen ,
die Diözesansteuerumlage von 4 auf 5 Prozent zu erhöhen.
Dieser Erhöhung hat das Kultministerium nicht zugestimmt,
dagegen hat das Kultministerium mit Zustimmung des Fi¬
nanzministeriums genehmigt, dag im Rechnungsjahr 1935
als Diözesansteuer ein Zuschlag von je 4 Prozent zur Ein¬
kommensteuer der Veranlagten und der Lohnsteuerpflichti¬
gen 1934 , zur Vermögenssteuer 1934 und zur Gebäude- und
Gewerbesteuer des Staates 1934 sowie zu den Erundsteuer -
beträgen erhoben wird.

Bad Mergentheim , 4 . Juni . (Reit - und Spring¬
turnier . ) Das von der Kurverwaltung im Benehmen
mit dem Schwäbischen Reiterverein am Samstag und Sonn¬
tag veranstaltete Reit - und Springturnier nahm an beiden
Tagen unter sehr grosser Beteiligung einen glänzenden Ver¬
lauf . Mit großem Interesse wurden die Darbietungen der
Kraftfahrabteilung Wiirzburg und einer Jngolstädter Pio¬
nierabteilung verfolgt.

Schramberg» 4 . Juni . (Trachten - und Heimat -
t a g. ) Ueber die Pfingstfeiertage veranstaltet der Südwest-
- eutsche Gauverband in der weithin bekannten Fünftäler¬
stadt Schramberg ein großes Trachten - und Heimatfest. 50
Vereine mit nahezu 1100 Trachtenträgern haben ihr Er¬
scheinen fest zugesagt; sie kommen aus allen Teilen unseres
südwestdeutschen Landes und führen unter der Devise „Sitt '
und Tracht der Alten — wollen wir erhalten "

, eine Volks-
bräuche-Demonstration ganz großen Ausmaßes vor.

Eiengen a . Br ., 4 . Juni . (50jährigesJubiläum .)
Der Gesangverein Liedertafel beging am Sonntag die Feier
seines 50jährigen Bestehens. Bei dem Festakt auf dem
Schießberg richtete der Vereinsführer Dr . Keck Begrü¬
ßungsworte an die Sangesbrüder und Festgäste. Bürger¬
meister Ehrlinger entbot allen den Willkomm der Stadt .
Der Kreisführer des Ostkreises Dr . Wörner überbrachte dem
Jubelverein die Glückwünsche des Landesführers , sowie des
Bundesführers des Deutschen Sängerbundes und überreichte
der Liedertafel eine Ehrenurkunde des Deutschen Sänger¬
bundes.

Ravensburg , 4 . Juni . (Brandstiftung .) Das
Schwurgericht hat den 50 Jahre alten Karl Lock von Fried¬
richshafen wegen Brandstiftung zu neun Monaten Gefäng¬
nis und Ueberweisung in eine Trinkerheilstätte verurteilt .

Vom Ries » 4. Juni . (Erschlagen aufgefunden .)
Am 1 . Juni morgens wurde der 53 Jahre alte ledige Bäcker¬
meister Josef Haunstetter in Fünfstetten vor seinem Anwe¬
sen mit zertrümmerter Schädeldecke tot aufgefunden . Haun-
ftetter hatte sich abends zuvor noch in der seinem Bruder
gehörenden Wirtschaft aufgehaltsn , wo er anwesenden Ar¬
beitern auch Vier bezahlte. Gegen 10 Uhr abends begab er
sich nach Hause ; um diese Zeit dürfte die Tat geschehen sein
Bis jetzt hat man keine Anhaltspunkte über Tat und Täter .

lllm , 4 . Juni . (Motorradunfall . ) Am Montag
abend war der verheiratete etwa 40 Jahre alte Kaminfe¬
germeister Petermann von Wiblingen mit seinem Motor¬
rad auf der Heimfahrt von Laupheim her begriffen . In der
Nähe des Kraftwerks Donaustetten wurde er von einem Ge¬
witter überrascht und durch den niedergehenden starken Re¬
gen mit seiner Autobrille an der Sicht stark behindert . So
kam es, daß Petermann einen vor ihm fahrenden Lang¬
holzwagen nicht bemerkte und auf ihn mit voller Wucht
aufuhr . Bei dem Zusammenstoß erlitt Petermann einen
schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er bald darauf
starb.

Tuttlingen , 3 . Juni . (Ein Gesangverein ver >
unglückt .) Der Gesangverein Möhringen wollte an
Sonntag dem Gesangverein Oesingen einen Besuch abstat
ten . In bester Laune fuhren die Sänger auf einem Möh
ringer Lastwagen in die Baar . Bei der scharfen Steigung
zwischen Talheim und Oesingen wollte der Fahrer auf einen
anderen Gang umschalten. Dies scheint ihm nicht recht go
glückt zu sein . Der Wagen fuhr rückwärts , kippte um un)
warf alle Sänger auf die Straße . Sofort wurde die Sani
tätskolonne Tuttlingen alarmiert . Ungefähr ein Dutzend
leichter Verletzte wurden in ihre Wohnung oder ins Kran¬
kenhaus nach Möhringen verbracht .

Beuron » 3 . Juni . (Vom Felsen abgestürzt .) Der
bei einem Tuttlinger Flaschnermeister beschäftigte 15jährige
Lehrling August Klaiber von Jrrendorf wollte abends mit
seinem Freund zum Blumenpflücken auf die Felsen zwischen
Jrrendorf und Beuron gehen. Klaib 'er rutschte dabei aus
dem nassen Gras aus , wollte sich noch an einem Stein hal¬
ten . der sich jedoch löste und den jungen Burschen in dis
Tiefe stürzen ließ , wo er bewußtlos liegen blieb . In der
elterlichen Wohnung ist der Verunglückte nachts seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Aus dsm Gerichtsfaa!
Präfekt Fleig zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
Ellwangen , 3 . Juni . Am Samstag fand , wie der „NS .-Kurier"

berichtet, der „Fall Vorromäum " sein gerichliches Nachspiel. Vor
der Strafkammer des Landgerichts Ellwangen unter Vorsitz von
Landgerichsdirektor Kern hatte sich der ehemalige Präfekt Fleiz
wegen Körperverletzung zu verantworten .

Die Verhandlung ergab folgendes Bild : Am Abend des Hel-
dengedenktages hatte die HI . zur Erwerbung des Leistungs ,
abzeichens einen Gepäckmarsch auszuführen , zu dem die im Vorro¬
mäum in Ellwangen wohnhaften Mitglieder der Staatsjugend
befohlen waren . Nachdem Präfekt Fleig einem einzelnen HJ .-
Mitglied die Teilnahme an diesem Marsch gestattet hatte , ver¬
weigerte er diese , nachdem er in Erfahrung brachte, daß alle
HI -Angehörigen zum Marsch zu erscheinen hatten . Damit brachte
er die Jungen in einen schweren Konflikt zwischen dem Befehl
der HI . und der Hausordnung der Anstalt . Die Angehörigen
der HI . beteiligten sich dann ohne Erlaubnis des Präfekten an
dem befohlenen Marsch. Als sie übermüdet nach Hause kamen ,
wurden sie im Vorraum der Anstalt vom Präfekten wahllos
ge ohrfeigt . Als sie in begreiflicher Erregung über den un¬
erwarteten Empfang noch einige erboste Bemerkungen aus¬
lauschten, die der horchende Präfekt zu hören bekam , ließ er drei
der Teilnehmer am Gepäckmarsch iu sein Zimmer kommen und
verprügelte sie mit einem Meerrohrstock wahllos uird sinnlos ,
wo er sie eben hintraf , so daß an empfindlichen Stellen bis zu
12 Zentimeter lange Striemen entstanden , die zum Teil platzten
und bluteten . Das Urteil lautete wegen sechs Vergehen der Kör¬
perverletzung auf die Gesamtgefängnisstrafe von sechs Monaten .
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr drei Monate beantragt . Zwei
Monate der erlittenen Schutzhaft wurden dem Verurteilten auf
die Strafe angerechnet.

Das Wetter
für Donnerstag

Bei Fortbestehen des westlichen Tiefdrucks ist für Don¬
nerstag und Freitag zwar zeitweilig aufheiterndes , aber
immer noch ziemlich unbeständiges und zu weiteren oewit-
teraritgen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Ausbürgerungsklage gegen vier Deutsche in Eupen -Mal -

medy . Der Staatsanwalt in Lüttich hat gegen den Präsi¬
denten der Christlichen Volkspartei und Präsidenten des
landwirtschaftlichen Verbandes Malmedy , Joseph Dehottay -
Kremer , den cand . jur . Peter Dehottay und die Ingenieurs
Heinrich Dehottay und Paul Fochius in Eupen -Malmedy
Anklage auf Ausbürgerung erhoben. Es handelt sich um ei¬
nen vertragswidrigen Vorstoß Belgiens

Ueberfall auf den deutschen Gesandten in Bogota . Der
deutsche Gesandte in Bogota (Kolumbien) , Hentig , ist bei
einem Ausflug in die Umgegend von Bogota von Banditen
überfallen und schwer verletzt worden . Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren , besteht Lebensgefahr nicht . Die
kolumbianische Regierung hat sowohl iu Bogota wie in
Berlin ihr Bedauern wegen des Vorfalles ausgesprochen
und die strenge Bestrafung der Täter zugesichert . Diese sind
inzwischen ermittelt worden.

Miittererholungsfiirsorge in Heimen. Zur Förderung der
Müttererholungsfürsorge in Heimen hat der Reichs- und
preußische Arbeitsminister einen Betrag von mehr als
200 000 NM . zur Verfügung gestellt. Die Mittel sind aus¬
schließlich für die Durchführung von Kuren bestimmt.

50 Grad Hitze in Indien . Ganz Indien ist von einer gro¬
ßen Hitzewelle heimgesucht. Durchweg werden im Schatten
45 bis 50 Grad Celsius gemessen. Aus allen Teilen des Lan¬
des werden zahlreich : Todesfälle infolge Hitzschiages gemel¬
det . Durch ein Großfeuer wurde das Dorf Langora in der
Nähe von Barcilly völlig zerstört . Insgesamt fielen etwa
250 Häuser den Flammen zum Opfer . Mehrere Dorfbewoh¬
ner verbrannten .

Eröffnung der ersten deutschen Aerztesiihrerschule in Nlt -
Rehse . Die erste Fllhrerschule der Deutschen Aerzteschaft
wurde am Samstagmittag in Alt -Rehse bei Neustrelitz
(Mecklenburg ) mit einem festlichen Staatsakt durch den
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , feierlich eröffnet .

Gautag in Schwerin. Schwerin stand am Samstag und
Sonntag im Zeichen des Gautages der NSDAP . Mecklen¬
burg - Lübeck . Bei dem Auftakt am Samstagnachmittag
nahm der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , das
Wort , der unerwartet eingetroffen war . Am Sonntag spra¬
chen auf der Festtagung Reichsleiter Alfred Rosenberg.

Auch der Gau Hessen-Nassau der NSDAP , hielt am
Samstag und Sonntag seinen Eautag ab . Es sprachen u . a.
Neichsschulungsleiter Dr . Frauendorfer und Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober , Schmeer und Gauleiter Spren¬
ger.

Abschluß der Reichsnährftandsausstellung . Die 2 . Reichs¬
nährstandsausstellung in Hamburg hat ihre Tore am Sonn¬
tagabend geschlossen.

Beschlagnahme des „Kladderadatsch". Die am 2 . Juni
1935 erschienene Ausgabe des „Kladderadatsch" wurde auf
Veranlassung des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda beschlagnahmt, weil sie eine Karrikatur des
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini enthält , die ge¬
eignet ist , die Beziehungen zwischen Deutschland und Ita¬
lien zu stören.

Zusammentritt des Schlichtungsausschusses. Der italie -
nisch- abessinische Schlichtungsausschuß tritt in Mailand zum
ersten Mal zusammen. Der Ausschuß besteht aus je zwei
Mitgliedern für Italien und für Abessinien.

In der Türkei wurde am 1 . Juni erstmals der Sonntag
als bürgerlicher Feiertag begangen ; der religiöse Feiertag
des Islam , der Freitag , ist damit abgeschafft.

Seine Großmutter erschlagen . In einem Walde bei Gon¬
zerath hat der erst 18jährige Neuer seine 74jährige Groß¬
mutter umgebracht. Die Staatsanwaltschaft in Trier konnte
die Bluttat sehr schnell aufdecken . Der jugendliche Täter
hatte mit seiner Großmutter eine Auseinandersetzung ge¬
habt , in deren Verlauf er wahrscheinlich versuchte , von ihr
zehn Mark zu erhalten .

Raubmord aufgeklärt . Der Raubmord an der 62jährigen
Lebensmittelhändlerin Alma Zetzschs , die in ihrem in Leip¬
zig - Connewitz gelegenen Laden erschlagen aufgefunden
wurde , hat eine schnelle Aufklärung gefunden . Der Täter
ist der 21jährige frühere Fürsorgezögling Erich K . , der aus
Leipzig gebürtig ist, aber die tschechische Staatsangehörig¬
keit besitzt.

Grausiger Fund im Walde . In Joachimsthal (Uckermark )
entdeckte man im Revier der Försterei Voigtwie in einer
Waldschlucht eine kleine viersitzige Opel- Limusine, in der

sich zwei Tote befänden . Bei dem Mann handelt es sich um
einen 35 Jahre alten Berliner , der Name der Frau konnte
noch nicht festgestellt Werdens Das Paar , das eng umschlun¬
gen im Wagen aufgefunden wurde, muß schon seit einigen
Tagen tot sein . Die Ermittlungen haben ergeben, daß es
sich um einen Selbstmord durch Gift handelt .

Fünf Tote bei einem Kraftumgenunglück in Wien . Ein
Privatkraftwagen , der mit zehn Insassen von einer Wein¬
partie kam , stieß in voller Fahrt mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen. Der Kraftwagen wurde vollständig zer¬
trümmert . Fünf Personen waren auf der Stelle toi , die
übrigen fünf wurden schwer verletzt.

Verkehrsunglück in Paris . Zwei Verkehrsautobusse sindam Sonntagabend an der Brücke von Notre Dame zusam -
mrngestoßen. 17 Personen wurden verletzt.

Mit 21 Mann Besatzung gesunken . Nach einem Funk-
!pruch aus Ochotsk ist der Sowjetdampfer „Sibir " m

'
einen

starken Taifun geraten und mit 21 Mann Besatzung unter¬
gegangen.

Vootsunglück auf der Wolga . Auf der Wolga ereignete
sich am Sonntag ein Bootsunglück, dem zwölf Menschen
xum Opfer fielen.

Rundfunk
Programm des Reichsseuders Stuttgart

Donnerstag , 8. Juni :
10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
12.00 Aus München : Mittagskonzsrt
13 .15 Aus München : Mittagskonzert
15. 15 Tante Näle erzählt !
15 .30 „Wie der Vetter Christian zu seiner Frau kam !"
17 .00 Aus Leipzig : Unterhaltungskonzert
18 .30 Spanischer Sprachunterricht
18 .45 „Gut gehackt ist halb gedüngt !"
19 .00 Aus Berlin : Die 13. große deutsche Rundfunkausstellung
19 .10 Und jetzt ist Feierabend
20 .15 „Der Herr Kompositeur — privat !"
20 .45 Aus Karlsruhe : Kammermusik
21 .16 „Schicksalsstunden"
21 .45 Kurzschriftfunk der DAF .
22 .30 Xylophonie
23 .00 Aus Köln : Zeitgenössische Musik
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 7. Juni :
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzsrt
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15.00 Bekanntgabe der Termine „Wiedersehensfeiern alter

Frontsoldaten "
15 .30 Kinderstunde : „Der Fuchs"
17 .00 Aus Hamburg : Bunte Musik am Nachmittag
18.30 Aus Karlsruhe : Hitlerjugendfunk : Alte Bauernhäuser er¬

zählen
19 .00 „Rundfunkindustrie und Rundfunkeinheit "
19 .10 7 . offenes Liedersingen 1935
19 .40 Vom Meer , von Matrosen und Mädchen
20 .15 Aus Königsberg : Deutsche Tänze und Märsche aus zehn

Staaten
21 .30 Aus Hamburg : Internationales Musikfest zu Hamburg
22 .30 Nach Leipzig : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Samstag , 8. Juni :
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenend-Konzert "
13 .15 Nach Berlin : „Buntes Wochenend-Konzert "
14 .00 „Frühling und Liebe"
15 .00 Aus Karlsruhe : Hitlerjugendfunk : „Die 400 Pforzheimer "
15 .45 Rundfunkgeräte -Beschaffungsaktion der HI .
16 .00 Aus Köln : „Der frohe Samstag -Nachmittag "
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den Tonbericht der Woche
18.30 Aus Königsberg : Ausschnitt aus der Kundgebung des

VDA . im Schlageterhaus Königsberg
19 .00 „Kleine Tiergeschichten"
19 .15 „Petri Heil !"
20 .15 Aus Mannheim : „Das 13 . Stiftungsfest des Vereins zur

Bekämpfung des Rheumatismus in Brunnebach "
22 .20 Aus Washington : Ansprache des deutschen Botschafters

Dr . Luther anläßlich der 75-Jahr -Feier der DT .
22 .30 Die Schrvabenharmoniker Stuttgart spielen
23 .00 Wir bitten zum Tanz !
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert
Heraurgeder und Verleg : Bnchbruckerei und ZeUungsverlagWildbader Tagblatt
WUdbabar Baddlatt . W- dd - » -na '» Mnb . TL . Dock) D« . t . SS 7S0

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Nii? empselilen :
Lachsheringe 3 Stück 25 H
Salzheringe 10 Stück 58 ^
Fettheringe in Tomaten

große Dose 38 H
Portug . Oelsardinen

Dose 32 , 28 und 18 g
Ochsenmauisalat

Pfund - Dose 40 H
und 3> Rabatt

MmLKsrk

Saaltochter
stk hiesiges Mel gesucht.
Eventuell auch nur über die
Mittags - u . Abend - Tischzeit.
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

In ein nicht zu großes
Fremdenheim wird sofort ein

gewandtes

Hausmädchen
eingestellt, das auch gute Zeug¬
nisse besitzt. Zu erfragen in
der Tagblatt - Geschäftsstelle.

stundenweise , gesucht .
Anfragen bei Dr . Weise ,

Pension Schönblick.

KMIstl-UMe»
und bei

kueliliilläei 'kiexiiMk
zu haben .

Wildbad , 5 Juni 1935 .
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Für die überaus zahlreichen und liebevollen
Beweise aufrichtiger Teilnahme und treuen
Gedenkens , die wir bei dem allzusrühen Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen

Me- erike Weber
geb. Profi

erfahren durften , sagen wir aufrichtigen und
herzlichen Dank . Ferner danken wir allen
denen , welche sie während ihrer schweren Krank¬
heit besucht haben ; herzlichen Dank der Schwester
für ihre liebevolle Pflege , dem Herrn Stadt -
pfarrer für die trostreichen Worte am Sterbe¬
lager und Grabe , den Herren Trägern und
dem evangelischen Kirchenchor für seinen Ge¬
sang ; ferner für die Kranzspenden und allen ,
die der Verstorbenen das letzte Geleite gegeben
haben .

In tiefer Trauer :
Familie Sarl Weber.

kkiMt-
'

Lll8« sdNi38e ^ °" 2ü I
s Portionen , 2U8 . 125 8

LimdmgerA ° ^ °
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LimbiiMk - - i 14
komsügur E b° n
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kstHieriilge 38
ül8srMk» i>« »- tt2- 18
8s!sm ! ' - 4V

llimbeer8iklliik ^ l,d25
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äprillü8ell - ins« m 30

Dessertwein , Hör Llwlicki
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